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Für den Augsburger Sport künftig am Ball: (vorne v. links) Sportbürgermeister Peter Grab, Lieselotte Butz, Heinz Krötz, Dr. Stefan

Kolbinger, Alfred Sahl, (hinten v. links) Volker Bopp, Sportamtsleiter Robert Zenner, Hans Wengenmeir, Ralf Moissl, Harald Han-

nawald, Egon Landgraf, Horst Woppowa und Marcus Barnstorf. Foto: Kerpf

● Die neu gewählten Mitglieder für
die Amtsperiode 2013 bis 2015
Heinz Krötz (Post SV)
Dr. Stefan Kolbinger (FSV Inningen)
Lieselotte Butz (TV Augsburg)
Hans Wengenmeir (Polizei SV)
Egon Landgraf (DJK Lechhausen)
Harald Hannawald (TSV Haunstetten)
Volker Bopp (TSG Augsburg)
Ralf Moissl (FC Haunstetten)
Horst Woppowa (Kanu Schwaben)
Marcus Barnstorf (TSV Firnhaberau)
Alfred Sahl (TSV Firnhaberau)
Ausgeschieden sind Rolf Jüngst und
Hans-Henning Borchers

Wahlergebnis Sportbeirat

Jahr für den Sport zur Verfügung
standen, seien es von 2008 bis 2011
im Durchschnitt 1,8 Millionen Euro
gewesen. „Die Sparmaßnahmen
sind am Sportbereich nicht vorbei-
gegangen, aber er war nicht über die
Gebühr betroffen“, sagte Grab. Die
neu gewählten Sportbeiräte wollen
sich darum kümmern, dass das auch
in den nächsten zwei Jahren so
bleibt. (klan)

II im Curt-Frenzel-Stadion, die
(vorbehaltlich der Beratungen im
Finanzausschuss) 2014 realisiert
werden soll und die Erneuerung der
Tartanbahn im Rosenaustadion, die
dank einer Spende der Stadtsparkas-
se Augsburg wohl ebenfalls in die
Planung gehen kann. Auch zu den
Sparmaßnahmen nahm Grab Stel-
lung. Während von 2002 bis 2007 im
Durchschnitt 1,6 Millionen Euro im

Gründen derzeit „fünf bis sechs
Sportvereine dringenden Bedarf ha-
ben, ihren Standort zu wechseln.
Das funktioniert nur, wenn es Per-
spektiven gibt“.

Weitere Themenfelder für die
neuen Räte werden aber auch der
Bäder-Masterplan sein, der mit der
Sanierung des Plärrerbads im Früh-
jahr 2013 weitergeführt werden soll,
die Wiederherstellung der Eisbahn

Krötz den Finger in die Wunde.
Umso größer sei die Herausforde-
rung für den Sportbeirat, akzeptable
Beschlüsse im Sinne aller Augsbur-
ger Vereine zu treffen, aber auch
Zukunftweisendes, wie beispiels-
weise einen Sportflächen-Entwick-
lungsplan, voranzutreiben. Da
stimmte ihm Sportbürgermeister
Peter Grab zu, der einräumte, dass
in Augsburg aus unterschiedlichsten

Die Arbeit des Augsburger Sport-
beirats in den vergangenen zwei
Jahren belegte Vorsitzender Heinz
Krötz mit eindrucksvollen Zahlen:
In acht Workshops und 17 Sitzun-
gen mit 122 Tagesordnungspunkten
hatten sich die Mitglieder des bera-
tenden Gremiums mit Problemen
rund um den Sport in Augsburg be-
schäftigt und Empfehlungen für die
politischen Entscheidungsträger ab-
gegeben. Für die Amtsperiode 2013
bis 2015 stellten sich erneut 20 Ver-
einsvertreter zur Neuwahl, elf von
ihnen wurden von über 130 Dele-
gierten aus den 221 Augsburger
Sportvereinen gewählt.

Die meisten Stimmen erhielt ein-
mal mehr der seit dem Jahr 2004
amtierende Vorsitzende Heinz
Krötz (Post SV Augsburg), der in
seinem Bericht die bedeutsamen,
aber auch immer schwieriger wer-
denden Aufgaben des Sportbeirats
heraushob. „Meine Vorgänger
konnten sich noch mit Neubauten
und Sportentwicklung beschäftig-
ten, unsere Arbeit konzentriert sich
zunehmend auf Sparmaßnahmen
und auf marode Sportstätten, für die
es wenig Perspektive gibt“, legte

Sparen – aber auch die Zukunft gestalten
Neuwahl Mit Vertretern aus zehn Augsburger Vereinen greift der Sportbeirat die Aufgaben der Jahre 2013 bis 2015 an

EISKUNSTLAUF

Kolbe springt in Südtirol
aufs Treppchen
Allen Grund zur Freude hatte der
zehnjährige Jurek Kolbe vom Eis-
sport-Verein Augsburg (EVA).
Gleich bei seinem ersten interna-
tionalen Auftritt gelang ihm der
Sprung aufs Treppchen. In Wol-
kenstein/Südtirol überraschte der

Schützling von
Christa
Winklmaier und
Axel Teschema-
cher beim tradi-
tionellen Alpen-
pokal mit einem
ausgezeichneten
dritten Platz un-
ter acht Teilneh-
mern in der

Startgruppe „Nachwuchs 1“ – nur
ein Hundertstel trennten ihn sogar
von Platz zwei. Mit schönen Sprün-
gen und flüssigem Laufstil konnte
Jurek wertvolle Punkte für die
bayerische Mannschaft sammeln,
die den begehrten „Alpenpokal“
auch in diesem Jahr wieder mit in
die Heimat nehmen konnte. (pm)

Jurek Kolbe

HANDBALL

TSG bezwingt Haunstetten
im Landesliga-Derby
Einen 21:20 (10:8)-Heimsieg lande-
ten die Landesliga-Handballerin-
nen der TSG Augsburg im Stadtder-
by gegen den TSV Haunstetten II.
Nach ausgeglichener Anfangsphase
ging die TSG Mitte der ersten
Spielhälfte mit 6:3 in Führung und
hielt den Vorsprung bis zur Pause.
Nach Wiederanpfiff glich der Liga-
Neuling Haunstetten zum
12:12-Unentschieden aus. Danach
zog die TSG entscheidend auf
20:14 davon und rettete den Vor-
sprung zum zweiten Saisonerfolg
über die Zeit. (wiku)
TSG Heimann; Burger (1), Steinherr, S.
Kamlah, A. Kamlah (2), Spiegel (4), Rath
(3), S. Wantscher (8), Surauer (2), J.
Dorsch, F. Kubasta (1).
TSV Cappek (7), L. Drasovean (3), Hart-
mann (3), Schröder (3), Schickentanz (1),
Schmaus (1), Schönauer (1), John (1)

BOXEN

Sieg und Niederlage
für Haan-Kämpfer
Beim Dinnerboxen zwischen den
Staffeln des BC Gifhorn und des
BC Weißenburg kamen zwei Kämp-
fer des 1. BC Haan Augsburg zum
Einsatz. Im Kadetten-Fliegenge-
wicht besiegte Andreas Weber den
deutschen Meister Daniel Koschkin,
im Männer-Weltergewicht verlor
Jeremy Bens gegen Ricardo Busch.
(AZ)

Sport regional kompakt

Das Nachholspiel in der Handball-
Bayernliga der Männer zwischen
dem TSV Haunstetten und der Ha-
Spo Bayreuth endete mit einem
deutlichen 38:30 (17:10) für die
Gastgeber, die sich dadurch tabel-
lenmäßig wieder etwas stabilisieren
konnten, während die Franken auf
den letzten Platz zurückgefallen
sind.

Haunstetten genügte ein konzen-
trierter Auftritt im ersten Durch-
gang, der nach anfänglichen Schwie-
rigkeiten stetig stabiler wurde und
auch für die deutliche Differenz zur
Pause verantwortlich war. Trainer
Udo Mesch hatte vor den bewegli-
chen Bayreuthern gewarnt, und ge-
rade die intensive Laufarbeit der
TSV-Abwehr brachte die Gäste in
Schwierigkeiten. Mesch kritisierte
nur das Defensivverhalten im zwei-
ten Durchgang: „Da waren wir zu
nachlässig. Gegen bessere Mann-
schaften geht das ins Auge.“ Erfreu-
licher Nebenaspekt: vier 19-Jährige
zeigten sich mit 23 Toren für über
die Hälfte verantwortlich. (hv)
TSV Fischer D., Rothfischer (Tor); Horner
(8/2), Tischinger (7), Schaudt (6), Lode-
mann (5), Elsinger, Schnitzlein, Rieber (je
3), Zimmerly, Fischer F., Bause (je 1), Wies-
ner, Albrecht

Haunstetten
stabilisiert sich
Handballer gewinnen

Nachholspiel
Gestern Abend gab es noch ein we-
nig Anschauungsunterricht für
Trainer Markus Weinzierl. Der
nächste Gegner des FC Augsburg,
Borussia Dortmund, traf in der
Champions League auf Real Ma-
drid. Gemeinsam mit seinen
Co-Trainern wollte Weinzierl den
deutschen Meister ein letztes Mal
begutachten. Neue Erkenntnisse
würde er kaum gewinnen, mutmaß-
te Weinzierl. „Die Dortmunder
kennt man und weiß, wo sie stark
sind.“

In der vergangenen Saison erwies
sich die Umstellung von Raum- auf
Manndeckung als Überraschungs-
moment. Der FCA rang dem BVB
in der Fußball-Bundesliga zu Hause
ein 0:0 ab. Weinzierl will seine Tak-
tik für Samstag nicht verraten, kann
jedoch an der scheinbar altmodi-
schen Mann-gegen-Mann-Methode
nichts Schlechtes finden. „Es ist al-
les erlaubt, um erfolgreich zu sein“,
sagt er vor dem ungleichen Duell.
Und: „An großen Aufgaben wächst
man.“

Die FCA-Offensive enttäuschte
in den jüngsten Partien. Mit Rück-
kehrer Sascha Mölders, der zuletzt
in der U23 in zwei Spielen viermal
traf, verfügt der Trainer über eine
Alternative im Angriff. „Die Spiele
waren wichtig für ihn, er hat viel
Selbstvertrauen getankt. Man muss
jetzt schauen, wie er sich unter der
Woche im Training präsentiert“,
sagte Weinzierl. Nicht üben durfte
Kevin Vogt. Der Mittelfeldspieler
setzte am Dienstag aus, weil er ein
Ziehen im Oberschenkel gespürt
hatte. (joga)

Gegen den BVB
ist alles erlaubt

Stürmer Mölders
zurück im FCA-Kader

Deutsch gesprochen hätte, hätte er
sich wenigstens Unterstützung ho-
len können, meint Garte.

Das Sportliche ist das eine,
Freundschaften innerhalb der
Mannschaft, der Small Talk im Su-
permarkt oder die Kinder, die An-
bindung im Kindergarten suchen,
sind das andere. „Alles hängt von
der Sprache ab“, bekräftigt Garte.
Den ausländischen FCA-Spielern
stehen in der Anfangszeit Vereins-
mitarbeiter zur Seite, die sie bei der
Wohnungssuche unterstützen, die
ihnen ein Auto besorgen, die mit ih-
nen Behördengänge erledigen und
ihnen helfen, sich in der neuen Um-
gebung zurechtzufinden.

Vieles hängt jedoch davon ab, wie
sehr sich Spieler einlassen. Garte
verdeutlicht: „Wenn ich weiß, dass
ich in einem Jahr wieder weg bin,
werde ich mich mit dem fremden
Land nicht so sehr beschäftigen.“
Hinzu kommt bei Fußball-Profis die
finanzielle Situation: Während Aus-
länder in Deutschland die Sprache
oft brauchen, um Arbeit zu finden,
haben Fußballer dies nicht nötig.

Koo, Musona und die anderen
FCA-Sprachschüler sehen das an-
ders: Sie wollen Deutsch lernen.

Sprache ist der Schlüssel, erklärt
Matthias Garte vom Integrations-
beirat der Stadt Augsburg. „Man
sollte die Sprache des Landes spre-
chen, in dem man lebt“, sagt Garte
und fügt hinzu: „Sonst geht fast alles
an einem vorbei.“ Wie gut die Spie-
ler in ihrer neuen Umgebung aufge-
nommen sind, zeigt sich meist erst,

wenn sportlicher Erfolg ausbleibt
oder schwierige Phasen, wie eine
langwierige Verletzung, auf den Ki-
cker zukommen. Weil Fußballprofis
zudem über viel freie Zeit verfügen,
kann sich der Vereinsamungspro-
zess beschleunigen.

Beispielhaft ist die Geschichte
von Breno, dem Ex-Spieler des FC
Bayern, der sich verkroch, seinen
Frust ertränkte und sein Haus an-
zündete. In seiner Villa lebte er in
einem goldenen Käfig, ohne Bin-
dung zur Außenwelt. Wenn er

Besprechung vor dem Spiel. Überall
wird Deutsch gesprochen. „Es ist
wichtig für mich, dass ich den Trai-
ner verstehe, dass ich weiß, was er
will“, sagt Koo.

Etliche Bundesligisten haben die
Wichtigkeit von Sprachkenntnissen
erfasst, um Spieler in Verein und
Mannschaft zu integrieren – und
letzten Endes ihre Leistung zu för-
dern. Die Klubs bieten freiwilligen
Unterricht an; Felix Magath, zuletzt
Trainer beim VfL Wolfsburg, ver-
pflichtete seine Kicker sogar schon
dazu, Deutsch zu lernen.

Rund 350 Ausländer verdienen in
der Bundesliga ihr Geld. Viele Fuß-
baller stammen aus Europa, dane-
ben etliche aus Südamerika, Afrika
oder auch Asien. Aber Ausländer ist
nicht gleich Ausländer. Sie unter-
scheiden sich so sehr wie ihre Her-
kunft. Einige verdienen Millionen
von Euro, andere müssen mit weni-
ger auskommen; einige haben Aus-
landserfahrung, andere nicht; einige
sind Ende 20 und haben Familie, an-
dere mussten für den Vereinswech-
sel ihr Elternhaus verlassen; einige
sind gebildet, andere können nicht
mal in ihrer Muttersprache lesen
und schreiben.

VON JOHANNES GRAF

Knowledge Musona, 22, und Ja-
Cheol Koo, 23, lachen viel miteinan-
der. Strenger Unterricht sieht an-
ders aus. Musona hantiert mit einem
Mikrofon, das er Koo unter die Nase
hält. Der eine mimt den Journalis-
ten, der andere das, was beide im
richtigen Leben sind: Fußballprofis
des FC Augsburg. „Schafft der FCA
den Klassenerhalt“, fragt Musona,
„Natürlich“, antwortet Koo. Lehre-
rin Anja Peschel ist zufrieden mit ih-
ren Schülern, die das Rollenspiel
ernst nehmen – und trotzdem Spaß
haben. Vor allem freut Peschel, dass
beide Deutsch sprechen – obwohl
Koo aus Südkorea und Musona aus
Simbabwe stammen.

Ein- bis zweimal wöchentlich
nehmen die beiden 1,5 Stunden lang
am Sprachunterricht in Augsburgs
Innenstadt teil. Zusammen mit dem
Esten Klavan bilden sie die Fortge-
schrittenengruppe des FCA; als An-
fänger wurden Milan Petrzela
(Tschechien), Giovanni Sio (Frank-
reich) und Aristide Bancé (Burkina
Faso) eingestuft. Allesamt wollen sie
verstehen: die Kommandos auf dem
Platz, die Ansage in der Kabine, die

Sprache verbindet
FC Augsburg Deutschunterricht hilft den ausländischen Spielern bei der Integration in die

Mannschaft, den Verein und das neue Umfeld. Bayerns Breno dient als abschreckendes Beispiel

„Man sollte die
Sprache des Landes
sprechen, in dem
man lebt.“

Matthias Garte vom
Integrationsbeirat

Mit Spaß und Eifer bei der Sache: Die beiden Fußball-Profis Knowledge Musona (links) und Ja-Cheol Koo (rechts) lernen in der Sprachschule Deutsch. Es soll die Integration in

den Verein und das neue Umfeld erleichtern. Lehrerin Anja Peschel ist mit ihren Schülern zufrieden. Foto: Ulrich Wagner

Schwaben klettern
auf Platz zwei

Mit der Favoritenrolle hatten die
Bayernliga-Basketballer des TSV
Schwaben Augsburg beim 98:77
(45:38)-Erfolg beim TSV Dachau
Spurs II etwa 15 Spielminuten Pro-
bleme, meisterten dann aber souve-
rän die Aufgabe beim Tabellenletz-
ten. Im Schlussviertel konnte Coach
Braun bei komfortablem Vorsprung
sogar alle Spieler einsetzen, darun-
ter auch der U-18-Spieler Abron.
Die Schwaben setzten den positiven
Trend fort und belegen inzwischen
Tabellenplatz zwei (acht Punkte).
Am Samstag gastiert die Regionalli-
ga-Reserve des SB DJK Rosenheim
in Augsburg (19.15 Uhr, Reischle-
schen Wirtschaftsschule). (pm)
Schwaben Gervé (20), Castek (18),
Schmid (16), Veney (14), DeSalas (13),
Creutz (7), Dehner (5), Bachmann (4), Ab-
ron (1), Meyer, Ritschel, Schad


